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(54) KANALRAUCHMELDER

(57) Kanalrauchmelder mit einem an einer Wand
(12) eines Strömungskanals (14) zu befestigenden Mon-
tagesockel (18) und einem außerhalb des Strömungska-
nals (14) auf dem Montagesockel (18) gehaltenen
Rauchdetektor (34), der eine Detektionskammer (36)
aufweist, die über eine Öffnung (24) des Montagesockels
und eine Öffnung (16) in der Wand (12) des Strömungs-
kanals (14) mit dem Inneren des Strömungskanals kom-

muniziert, dadurch gekennzeichnet, dass der Rauchde-
tektor (34) in einem Strömungseinsatz (28) aufgenom-
men ist, der an den Montagesockel (18) anschließt und
eine Strömungskammer (40) bildet, die einerseits mit der
Detektionskammer (36) und andererseits über einen
Schmutzfilter (26) mit der Öffnung des Montagesockels
kommuniziert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Kanalrauchmelder
mit einem an einer Wand eines Strömungskanals zu be-
festigenden Montagesockel und einem außerhalb des
Strömungskanals auf dem Montagesockel gehaltenen
Rauchdetektor, der eine Detektionskammer aufweist, die
über eine Öffnung des Montagesockels und eine Öffnung
in der Wand des Strömungskanals mit dem Inneren des
Strömungskanals kommuniziert.
[0002] Solche Kanalrauchmelder sind an Lüftungska-
nälen und ähnlichen Strömungskanälen angeordnet und
dienen zu einer frühzeitigen Branderkennung, indem sie
Rauch detektieren, der in dem durch den Strömungska-
nal strömenden Medium enthalten ist. Häufig ist ein sol-
cher Kanalrauchmelder mit einer Gebäudeleittechnik
oder Brandmeldezentrale zur Signal- oder Alarmgebung
verbunden oder mit einer Rauchschutz- oder Brand-
schutzklappe kombiniert, die im Auslösefall automatisch
den Strömungskanal sperrt.
[0003] Dadurch, dass der Rauchmelder außerhalb des
Strömungskanals angeordnet ist, bleibt er von außen zu-
gängig, und Prüf-, Reinigungs- oder Wartungsarbeiten
werden erleichtert.
[0004] Bei längerem Gebrauch des Rauchmelders
kann sich jedoch Staub oder Schmutz in der Detektions-
kammer des Rauchdetektors und an einer darin enthal-
tenen Sensoroptik niederschlagen, so dass die Optik all-
mählich erblindet und keine sichere Raucherkennung
mehr möglich ist. Aus diesem Grund ist eine regelmäßige
Wartung des Rauchmelders, insbesondere eine Über-
prüfung und ggf. ein Austausch des Rauchdetektors er-
forderlich.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Kanal-
rauchmelder mit verlängerter Standzeit des Rauchdetek-
tors zu schaffen.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst dass der Rauchdetektor in einem Strömungsein-
satz aufgenommen ist, der an den Montagesockel an-
schließt und eine Strömungskammer bildet, die einer-
seits mit dessen Detektionskammer und andererseits
über einen Schmutzfilter mit der Öffnung des Montage-
sockels kommuniziert.
[0007] Der Schmutzfilter ist für den Rauch durchlässig,
hält jedoch gröbere Staub- und Schmutzpartikel zurück,
so dass das Innere der Detektionskammer besser gegen
Verschmutzung geschützt wird. Da der Schmutzfilter
zwischen der Strömungskammer und dem Montageso-
ckel angeordnet ist, braucht er nicht in den Einlass oder
die Einlässe der Detektionskammer des Rauchdetektors
eingepasst zu werden und er kann deshalb einen relativ
großen Querschnitt aufweisen, so dass eine ausreichen-
de Menge an Rauch in die Detektionskammer gelangt.
Außerdem wird so die Verwendung handelsüblicher
Rauchdetektoren sowie ein einfacher Zusammenbau
des Kanalrauchmelders ermöglicht.
[0008] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung sind in den Unteransprüchen an-

gegeben.
[0009] In einer vorteilhaften Ausführungsform weist
der Kanalrauchmelder einen durch die Öffnungen des
Montagesockels und der Wand des Strömungskanals in
das Innere des Strömungskanals ragenden Staukörper
zum Umlenken eines Anteils eines in dem Strömungs-
kanal strömenden Mediums zu dem Rauchdetektor auf.
[0010] Durch den Staukörper wird sichergestellt, dass
der Rauch nicht einfach an der Öffnung in der Kanalwand
vorbeiströmt, sondern ein Anteil des rauchhaltigen Me-
diums so umgelenkt wird, dass es durch die Öffnung des
Montagesockels und den Schmutzfilter hindurch in die
Detektionskammer gelangt, so dass der Rauch detektiert
werden kann.
[0011] In einer Ausführungsform enthält die Strö-
mungskammer einen Strömungssensor, mit dem sich
überwachen lässt, ob die Strömungskammer noch in
ausreichendem Maße von dem Medium durchströmt
wird. Wenn sich nach längerem Gebrauch des Kanal-
rauchmelders der Schmutzfilter zugesetzt hat, sinkt die
von dem Strömungssensor erfasste Strömung unter ei-
nen kritischen Wert ab, und es wird automatisch ein Si-
gnal erzeugt, das eine erforderliche Wartung des Kanal-
rauchmelders anzeigt.
[0012] In einer vorteilhaften Ausführungsform wird der
Schmutzfilter durch einen lösbaren und somit austausch-
baren Filtereinsatz gebildet, der zwischen dem Monta-
gesockel und dem Strömungseinsatz gehalten ist. Bei
Wartungsarbeiten braucht man deshalb nur den Strö-
mungseinsatz zu demontieren, und man kann dann den
Filtereinsatz einfach auswechseln und erhält zugleich
Zugang zu den in den Strömungskanal ragenden Teilen
des Staukörpers, so dass diese gereinigt werden kön-
nen.
[0013] In einer vorteilhaften Ausführungsform weist
der Kanalrauchmelder ein Gehäuse auf, das zusammen
mit dem Strömungseinsatz den Rauchdetektor ein-
schließt und in Position hält. Vorzugsweise ist das Ge-
häuse lösbar mit dem Montagesockel verbindbar, so
dass sowohl der Rauchdetektor als auch der Strömungs-
einsatz und der Filtereinsatz zwischen dem Gehäuse und
dem Montagesockel gehalten werden können.
[0014] Im folgenden wird ein Ausführungsbeispiel an-
hand der Zeichnung näher erläutert.
[0015] Die einzige Zeichnungsfigur zeigt einen axialen
Schnitt durch einen erfindungsgemäßen Kanalrauch-
melder.
[0016] Der Kanalrauchmelder 10 ist außenseitig an ei-
ner Wand 12 eines Strömungskanals 14 montiert, der in
der Zeichnung in einem axialen Teilschnitt dargestellt ist.
In der Wand 12 ist eine Öffnung 16 gebildet, die auf der
Außenseite von einem Montagesockel 18 des Kanal-
rauchmelders 10 überdeckt ist. Der Montagesockel 18
ist auf irgendeine bekannte Weise an der Wand 12 be-
festigt, wobei eine Dichtung 20 verhindert, dass das in
dem Strömungskanal 14 strömende Medium in die Um-
gebung gelangt oder umgekehrt Umgebungsluft in den
Strömungskanal gelangt. Die Art der Montage ist z.B.
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davon abhängig, ob es sich bei der Wand 12 um eine
ebene Wand eines Strömungskanals mit rechteckigen
Querschnitt oder um eine gekrümmte Wand eines Strö-
mungskanals mit rundem Querschnitt handelt.
[0017] An dem Montagesockel 18 ist ein Staukörper
22 gebildet, der durch die Öffnung 16 hindurch in das
Innere des Strömungskanals 14 ragt. Im gezeigten Bei-
spiel wird der Staukörper durch zwei gekreuzte Wände
gebildet, die sich auf der Mittelachse der Öffnung 16 kreu-
zen.
[0018] Der Montagesockel 18 bildet seinerseits eine
Öffnung 24, die zu der Öffnung 16 konzentrisch ist. Al-
lerdings ist der Querschnitt dieser Öffnung 24 vollständig
von einem Schmutzfilter 26 ausgefüllt.
[0019] Außerhalb des Strömungskanals 14 bildet der
Montagesockel 18 einen zylindrischen oder leicht koni-
schen Schacht, in den ein komplementär dazu geformter
Strömungseinsatz 28 passend eingesetzt ist. An seinem
äußeren, in der Zeichnung oberen Ende stützt sich der
Strömungseinsatz 28 mit einem Flansch auf den Rand
des Montagesockels 18 ab. Der Schmutzfilter 26 ist als
Filtereinsatz ausgebildet, der lose in den Schacht des
Montagesockels 18 eingelegt ist und zwischen einem
Flansch 30 des Montagesockels und dem unteren Rand
des Strömungseinsatzes 28 formschlüssig und vorzugs-
weise spielfrei gehalten ist.
[0020] Der Strömungseinsatz 28 weist im Inneren zwei
gekreuzte Wände 32 auf, die im gezeigten Beispiel so
orientiert sind, dass sie mit den gekreuzten Wänden des
Staukörpers 22 fluchten. Die Querschnittsfläche des
Schmutzfilters 26 wird auf diese Weise durch die Wände
des Staukörpers und die Wände des Strömungseinsat-
zes in vier Viertelkreis-Sektoren aufgeteilt.
[0021] Die Wände 32 des Strömungseinsatzes 28 sind
am oberen Ende ausgenommen und bilden so einen Auf-
nahmeraum, in den ein handelsüblicher Rauchdetektor
34 passend eingesetzt ist. Der Rauchdetektor bildet eine
Detektionskammer 36, die im gezeigten Beispiel einen
trichterförmigen oberen Teil aufweist, an den sich nach
unten ein zylindrischer Abschnitt und schließlich eine
nach unten konvexe Kuppel anschließen. In dem zylin-
drischen Teil sind Fenster 38 gebildet, über welche die
Detektionskammer 36 mit einer Strömungskammer 40
kommuniziert, die durch das Innere des Strömungsein-
satzes 28 gebildet wird.
[0022] In der Detektionskammer 36 ist außerdem in
bekannter Weise eine optoelektronische Sensoreinrich-
tung angeordnet, mit der etwa in der Detektionskammer
36 vorhandener Rauch detektiert werden kann. Oberhalb
des Rauchdetektors 34 ist in einer gegenüber der Strö-
mungskammer 40 gasdicht abgeschlossenen Kammer
42 eine Platine 44 mit einer Auswerteelektronik angeord-
net, mit der die Signale der Sensoreinrichtung ausgewer-
tet werden.
[0023] Die Kammer 42 ist in einem Gehäuse 46 gebil-
det, das auch den oberen Teil des Montagesockels 18
übergreift und mit einer leicht konischen Innenfläche an
der Außenfläche des Montagesockels 18 anliegt. Das

Gehäuse 46 ist beispielsweise mit Hilfe eines nicht ge-
zeigten Klemmbügelverschlusses lösbar an dem Monta-
gesockel 18 gehalten, wodurch alle Bauteile des Kanal-
rauchmelders 10, also nicht nur der Montagesockel 18
und das Gehäuse 46, sondern auch die Auswerteelek-
tronik, der Rauchdetektor 34, der Strömungseinsatz 28
und der Schmutzfilter 26 fest zusammengehalten wer-
den.
[0024] Wenn Reinigungs- oder Wartungsarbeiten er-
forderlich sind, kann man den Klemmbügelverschluss lö-
sen und das Gehäuse 46 abnehmen, wonach sich dann
nacheinander auch der Strömungseinsatz 28 und der
Rauchdetektor 34, sowie schließlich der Schmutzfilter 26
entnehmen lassen. Über den offenen Schacht des Mon-
tagesockels 18 hat man dann zudem auch Zugang zu
dem Staukörper 22, so dass dessen Oberflächen gerei-
nigt werden können.
[0025] Die Platine 44 der Auswerteelektronik ist an ei-
ner Trennwand 48 gehalten, die die Kammer 42 dicht
abschließt. An der Unterseite dieser Trennwand ist eine
Trägerplatine 50 für den Rauchdetektor 34 gehalten. Der
Rauchdetektor 34 ist über federnde Steckkontakte 52
lösbar mit der Trägerplatine 50 verbunden, und die Trä-
gerplatine 50 ist ihrerseits über eine gasdichte Durch-
kontaktierung 54 mit der Platine 44 in der Kammer 42
verbunden. Die Steckkontakte 52 durchgreifen Öffnun-
gen einer Bodenplatte 56, die in das Gehäuse 46 einge-
legt oder eingeklebt ist.
[0026] Wenn der Strömungskanal 14 von einem Me-
dium, beispielsweise von Luft durchströmt wird, wie in
der Zeichnung durch Pfeile angedeutet wird, so wird ein
Teil dieser Strömung durch den Staukörper 22 so umge-
lenkt, dass er auf den Schmutzfilter 26 trifft und durch
diesen hindurch in die Strömungskammer 40 eintritt. Da
die gekreuzten Wände 32 in der Strömungskammer 40
jedoch dicht an den Rauchdetektor 34 anschließen, kann
das Medium den anströmseitigen Teil der Strömungs-
kammer 40 nur dadurch wieder verlassen, dass es durch
die Fenster 38 in die Detektionskammer 36 eintritt und
dann auf der Abströmseite wieder in die Strömungskam-
mer 40 austritt, von der aus das Medium dann, nachdem
es den Schmutzfilter 26 nochmals durchquert hat, wieder
in das Innere des Strömungskanals 14 gelangt. Auf diese
Weise ist sichergestellt, dass, falls die Luft in dem Strö-
mungskanal mit Rauch beladen ist, dieser Rauch in die
Detektionskammer gelangt und sicher detektiert werden
kann. Die hier gezeigte symmetrische Anordnung der
Wände 32 und der Wände das Staukörpers 22 sowie die
dazu zentrierte Platzierung des Rauchdetektors 34 ha-
ben den Vorteil, dass der Rauchmelder weitgehend rich-
tungsunabhängig arbeitet und somit in jeder beliebigen
Orientierung (bezüglich Drehungen um seine Längach-
se) in die Öffnung 16 in der Wand des Strömungskanals
eingesetzt werden kann, ohne dass seine Funktion be-
einträchtigt wird.
[0027] Durch den Schmutzfilter 26 werden gröbere
Staub- und Schmutzpartikel zurückgehalten, wodurch ei-
ne Verschmutzung und schließlich Erblindung des
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Rauchdetektors 34 verhindert oder zumindest deutlich
verzögert wird.
[0028] Bei den handelsüblichen Rauchdetektoren ist
in die Fenster 38 jeweils ein Sieb eingesetzt, das das
Eindringen von Schmutz in die Detektionskammer 36
verhindern soll. Der Schmutzfilter 26 kann feinporiger
oder feinmaschiger sein als die Siebe in den Fenstern
38. Doch selbst wenn der Schmutzfilter 26 die gleiche
Maschenweite hat wie die Siebe, ergibt sich der Vorteil,
das die Verschmutzung der Siebe verhindert oder ver-
zögert wird. Zwar kann sich dann der Schmutzfilter
schneller dichtsetzen als die Siebe, doch lässt sich der
Schmutzfilter bei Verstopfung wesentlich einfacher aus-
wechseln, während ein Austausch der Siebe in der Praxis
unmöglich ist, so dass der Rauchdetektor als Ganzes
ausgewechselt werden müsste.
[0029] Im gezeigten Beispiel weisen die gekreuzten
Wände 32 des Strömungseinsatzes 28 dort, wo sie sich
in der Mitte kreuzen, jeweils noch eine weitere kleine
Ausnehmung 58 auf. Über diese Ausnehmungen 58 sind
alle vier Sektoren der Strömungskammer 40 miteinander
verbunden, so dass ein Bypass mit begrenztem Strö-
mungsquerschnitt gebildet wird, über den ein kleiner An-
teil des Mediums die Detektionskammer 36 umgehen
kann. In diesem Bypass ist ein Strömungssensor 60 an-
geordnet, dessen elektronisches Signal ebenfalls von
der Auswerteelektronik ausgewertet wird. Auf diese Wei-
se kann ständig überwacht werden, ob das Medium noch
in ausreichendem Maße durch die Strömungskammer
40 strömt, was dann den Schluss zulässt, dass auch die
Detektionskammer 36 des Rauchdetektors noch ausrei-
chend durchströmt wird. Falls sich nach längerem Ge-
brauch der Schmutzfilter 26 allmählich zusetzt und des-
halb die Strömung in der Strömungskammer 40 und der
Detektionskammer 36 abnimmt, so wird dies durch den
Strömungssensor 60 angezeigt, so dass der Schmutzfil-
ter 26 rechtzeitig gereinigt oder ausgewechselt werden
kann.
[0030] Als Strömungssensor kann auch ein Differenz-
drucksensor verwendet werden, der eine Druckdifferenz
zwischen den anströmseitigen und abströmseitigen Sek-
toren der Strömungskammer 40 misst und damit indirekt
sie Strömung in der Detektionskammer 36 überwacht.
Weiterhin kann, wie in der Zeichnung schematisch ge-
zeigt ist, ein Differenzdrucksensor 62 dazu vorgesehen
sein, den Druckabfall über dem Schmutzfilter zu detek-
tieren, so dass sich in Verbindung mit dem Signal des
Strömungssensors 60 Daten sowohl über den Ver-
schmutzungszustand des Schmutzfilters als auch über
den Durchfluss im Strömungskanal gewinnen lassen.
[0031] Der Schmutzfilter 26 liefert für die Strömung
noch einen weiteren Vorteil, so wird diese vergleichmä-
ßigt, so dass sie von dem Strömungssensor 60 leichter
und genauer erfasst werden kann.

Patentansprüche

1. Kanalrauchmelder mit einem an einer Wand (12) ei-
nes Strömungskanals (14) zu befestigenden Monta-
gesockel (18) und einem außerhalb des Strömungs-
kanals (14) auf dem Montagesockel (18) gehaltenen
Rauchdetektor (34), der eine Detektionskammer
(36) aufweist, die über eine Öffnung (24) des Mon-
tagesockels und eine Öffnung (16) in der Wand (12)
des Strömungskanals (14) mit dem Inneren des Strö-
mungskanals kommuniziert, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Rauchdetektor (34) in einem
Strömungseinsatz (28) aufgenommen ist, der an den
Montagesockel (18) anschließt und eine Strömungs-
kammer (40) bildet, die einerseits mit der Detekti-
onskammer (36) und andererseits über einen
Schmutzfilter (26) mit der Öffnung des Montageso-
ckels kommuniziert.

2. Kanalrauchmelder nach Anspruch 1, mit einem
durch die Öffnungen (24, 16) des Montagesockels
(18) und der Wand (12) des Strömungskanals in das
Innere des Strömungskanals ragenden Staukörper
(22) zum Umlenken eines Anteils eines in dem Strö-
mungskanal strömenden Mediums zu dem Rauch-
detektor (34).

3. Kanalrauchmelder nach Anspruch 1 oder 2, bei dem
der Schmutzfilter (26) ein Filtereinsatz ist, der lösbar
zwischen dem Montagesockel (18) und dem Strö-
mungseinsatz (28) gehalten ist.

4. Kanalrauchmelder nach einem der vorstehenden
Ansprüche, bei dem der Strömungseinsatz (28) in
seinem Inneren Wände (32) aufweist, die zumindest
einen Teil der in die Strömungskammer (40) eintre-
tenden Strömung in die Detektionskammer (36) len-
ken.

5. Kanalrauchmelder nach Anspruch 2 und Anspruch
3 oder 4, bei dem die Wände (32) des Strömungs-
einsatzes (28) mit entsprechenden Wänden des
Staukörpers (22) fluchten.

6. Kanalrauchmelder nach einem der vorstehenden
Ansprüche, mit einem Gehäuse (46), das lösbar mit
dem Montagesockel (18) verbunden ist und den
Schmutzfilter (26), den Strömungseinsatz (28) und
den Rauchdetektor (34) zusammenhält.

7. Kanalrauchmelder nach Anspruch 6, bei dem das
Gehäuse (46) eine gasdicht gegenüber dem Rauch-
detektor (34) abgeschlossene Kammer (42) bildet,
die eine Auswerteelektronik für den Rauchdetektor
aufnimmt.

8. Kanalrauchmelder nach Anspruch 6 oder 7, bei dem
der Rauchdetektor (34) lösbar in das Gehäuse (46)
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eingesetzt ist.

9. Kanalrauchmelder nach Anspruch 7 oder 8, bei dem
der Rauchdetektor (34) lösbar an einer in dem Ge-
häuse (46) befestigten Trägerplatine (50) gehalten
ist.

10. Kanalrauchmelder nach einem der vorstehenden
Ansprüche, bei dem der Rauchdetektor (34) lösbar
in den Strömungseinsatz (28) eingesetzt ist.

11. Kanalrauchmelder nach einem der vorstehenden
Ansprüche, bei dem in der Strömungskammer (40)
ein Strömungssensor (60) zur Überwachung der
Strömung des Mediums in der Strömungskammer
angeordnet ist.

12. Kanalrauchmelder nach den Ansprüchen 4 und 11,
bei dem der Strömungssensor (60) in einer Ausneh-
mung (58) einer der Wände (32) im Inneren der Strö-
mungskammer (40) angeordnet ist.

13. Kanalrauchmelder nach Anspruch 12, bei dem zwei
Wände (32) im Inneren der Strömungskammer (40)
einander kreuzen und im Kreuzungsbereich je eine
Ausnehmung (58) bilden, in der der Strömungssen-
sor (60) angeordnet ist.

14. Kanalrauchmelder nach einem der vorstehenden
Ansprüche, mit einem Differenzdrucksensor (62) zur
Messung des Druckabfalls über dem Schmutzfilter
(26).
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